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Anläßlich des 4Ojährigen Be-
stehens der Neckarsulmer Georgs-
pfadfinder finden in diesem Jahr
mehrere Veranstaltungen statt, die
die Vielseitigkeit des Vereines auf-
zeigen.40 Jahre sind im Vergleich
ztJ anderen Jubiläen eine kurze
Zeitspanne. Doch wer weiß, daß
eine Generation in einer Jugend-
bewegung sechs Jahre dauert, kann
sagen, daß 40 Jahre eine lange Zeit
sind.
Im Grunde genommen gibt es in
Neckarsulm schon seit 1926 Pfad-
finder. Trotz Verbots im Dritten
Reich trafman sich regelmäßigzur
Gruppenstunde. Aber in den Nach-
kriegsjahren gab es Aufbau-
schwierigkeiten und so fehlen 3
Jahre fiir einen kompletten Zu-
sammenhang. Somit ist erst wie-
der die Neugründung L956 aus-
schlaggebend.
Den Neckarsulmer Georgpfad-
findern gehören Jugendlichen aus
allen Kirchengemeinden der Gro-
ßen Kreisstadt an. Aus umliegen-
den Gemeinden kommen eben-
falls Kinder. Der Verein zähltfast
300 Mitglieder.
Der heutige Verein wurde durch
Kontakte von Neckarsulmer und
Erlenbacher Jungen mit Lauffener
Pfadfindern wdhrend ihrer gemein-
samen Lehrzeit in den damaligen
NSU-Werken ins Leben gerufen.
Die Erstlinge Alfred Kieser und
Franz Winel lernten zuerst in
Lauffen das Pfadfinderleben ken-
nen, ehe in Erlenbach ein Stamm
gegründet wurde, dem sie sich
dann anschlossen. Sie besuchten
Kurse, um später einen eigenen
Stamm zu gründen. 1956 war es
mit einer kleinen Gruppe mit Al-
fred Kieser, Frunz W'inel, Eber-
hard Kühner, RainerMüller, Horst
Steinhausen und Herbert Hof-
mann als,,Keimzelle" soweit. Eine
leere Werkstatt wurde zu einem
Gruppenraum umgebaut und es
konnte losgehen.
Viele interessante Veranstaltungen
und Unternehmungen prägen die
Arbeit der Neckarsulmer Pfad-
finder. Die Schwerpunkte der
Deutschen Pfadfinderschaft St.
Georg sind der Leitfaden ftir die
Programme und Aktionen, die die
Jugendlichen sich selbst aussuchen
dürfen. Schwerpunkte sind Leben
in der Kirche, soziales Engage-

ment, politische Mitverant-
wortung, Einsatzfifu den Frieden.
So betätigen sich die Pfadis religi-
ös, indem sie sich z.B. mit ihrem
Glauben auseinandersetzen, Got-
tesdienste gestalten usw. Sie prak-
tizieren in ihren Gruppen
Gruppenarbeit. Durch gemeinsa-
me Zeltlager mit Pfadfinder-
gruppen aus unseren Partner-
städten Carmaux, Bordighera,
Budakeszi und Grenchen sowie
mit Pfadfindern aus Lough-
borough/England versucht man,
einen Beitrag zum Frieden zu lei-
sten.
Wenn man die Vielseitigkeit des
Pfadfinderprogrammes kurz be-
schreiben will, muß man es unge-
ftihr so erkldren: Ein Pfadfinder
kennt sich nicht nur in Pfadfinder-
techniken aus, sondern erbeschäf-
tigt sich auch mit technischen Sa-
chen und versucht, Probleme aus
der Gesellschaft aufzugreifen und
sie mit einfachen Mittelnzulösen.
Es ist schade, daß man beim Wort
Pfadfinder sofort an Leute mit
Kniebundhosen und großem Hut
denkt, die nur in der Natur nr
Hause sind. Dieses Leben in der
Natur deckt nur einen Aspekt ab.
Natürlich werden bei den
Neckarsulmer Pfadfindern Tradi-
tionen gepflegt, aber der Verein
hat sich zu einem modernen, at-
traktiven Jugendverband mit ei-
nerWarteliste fiirKinder, die auch
gerne dazu möchten, entwickelt.
Aktive verwirklichen in Zusalrr-
menarbeit mit Ehemaligen, Refe-
renten und Mitarbeitern, Eltern-
beirat und Eltern die Ideen der
Jugendlichen.
Der größte Wunsch der Mitelie-
der, ein eigenes Vereinsheim,
konnte auch zum 40jährigen Be-
stehen nicht erfiillt werden.
Jubiläumsprogramm: 2I.4.96
Stadtspiel fiir alle Neckarsulmer
Jugendgruppen, 27 .4.96 Disco,
1 1.5.96 Ehemaligentreffen, 6.6.96
Pfadifest in Amorbach, 22. I 23 .6.96
Mühlenfest mit Schaul ager,
29.7 .96-9.8.96 Sommerlager mit
Pfadfindern aus den Partner-
städten, 6. 10.96 Festnachmittag in
der Ballei, 26.10.96 Filmnacht in
Untereisesheim, 1 0. 11.96 Indiaka-
turnier, 24.1.I.96 Jugendgottes-
dienst in Amorbach

Im Jahr lgl|wurde der Junglehrer
Heinz Thudium von der Volks-
schule Löchgau an die neu errich-
tete Schule im Amorbacher Feld
in Neckarsulm versetzt. Zunächst
jedoch bestand die neue Schule
aus den zwei Baracken am Rande
der Siedlung. Sonntags diente eine
Baracke der Kirche als Gottes-
dienst- und Versammlungsraum.
Dasjunge Ehepaar Thudium fiihl-
te sich sehr schnell in der neu-
gebildeten Kirchengemeinde wohl,
war ihnen doch die Gemeinde-
arbeit von Stuttgart her vertraut.
Mit seinen vielftiltigen Begabun-
gen setzte HetnzThudium Impul-
se fiir die Gemeinde. Eine eigene
Kirche gab es noch nicht, doch
eine Schar von Sängerinnen und
Sängern fand sich in fremden Räu-
men zrJm Ev. Kirchenchor ein.
Irgendwann in den ersten Tagen
im April 1956 war die erste Sing-
stunde, galt es doch rum Gottes-
dienst am Festtag Christi Him-
melfahrt, den 10. Mai, die Stim-
men fiir den Chorgesang in der
Kirche erschallen zu lassen. Sehr
schnell wuchs der Chor zu einer
fröhlichen Singgemeinschaft nr-
sammen. Die Ausflüge und Wan-
derungen wurden zv schönen
Familienerlebnissen. Familien-
abende, Gemeindefeste, Kirchen-
konzerte, der Kirchenchor war zv
allem bereit. Herr Thudium rück-
te alles in Wort, Schrift und Bild
ins rechte Licht. Seine gründliche

Planung und Vorbereitung ließ
keine W'ünsche offen. Noch heute
erinnern sich alle Teilnehmer ger-
ne an die unvergeßlichen Stunden
und Tage.
In den vier Jahrzehnten hat der
Kirchenchor unter Leitung von
Herrn Thudium viele Kirchen-
konzerte, Adventsmusiken und
fröhliche Singabende in und mit
der Gemeinde gestaltet. Dabei
wurde unter seiner Führung eine
hohe musikalische Qualität er-
reicht.
Den vornehmsten Dienst eines
Kirchenchores aber, die gottes-
dienstliche Mitwirkung, in der das
Lob Gottes erklingt, war und ist
fiir Herrn Thudium das höchste
und wichtigste Anliegen geblie-
b en. Dieses Verständnis von kirch-
licher Chorarbeit hat sich auf die
Sängerinnen und Sängei übertra-
gen und sie geprägt. Daß der Chor
heute so viele langiährige Mitglie-
der hat, ist ein Zeichen dafiir, wie
sehr Herr Thudium die musikali-
sche und gemeinschaftsfordernde
Prägung als eine Einheit verstan-
den hat.
Die Kirchengemeinde hat Herrn
Thudium fiir vieles nr danken,
was er an Zeit,Ideen und fachli-
chen Fähigkeiten eingebracht hat.
So sagen wir Danke und wünschen
dem Ehepaar Thudium einen fro-
hen Ruhestand!

Walter Hennig

Oedheim
Gärtnerei am Reichertsberg

' Zutahrt über
Nsu-Amorbach ll

' Ende Eugen-Bolz-Str.
Telefon 07132/891 19

Täglich frisches Gemüse aus dem eigenen
Bioland-Anbau

Und dazu: gesunde Lebensmittel
aus biologischem Anbau

Obst & Gemüse, exotische Früchte, viele Käsesorten, Wurst aus artgerechter
Haltung, Gewürze, Kräuter, Tee, Vollkornbact<waren, Teigwaren & Saucen,
Molkereiprodukte, Getränke I Wein, WELEDA- und LAVERA-Hautpflege

Offnungszeiten:
montags und mittwochs geschlossen
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